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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit   

 

 

 

 

 

Das Gymnasium Aspel liegt in ruhiger, Lage am Rande von Rees in einem Schulzentrum. In 
direkter Umgebung befindet sich der Rhein und ein Parkgelände mit Froschteich, der sich 
auch für Unterrichtsgänge eignet. Auf dem Schulhof bietet sich die Untersuchung von einigen 
Ziersträuchern, gepflanzten Bäumen u.a. Trauer-Weide, Esskastanie einigen Spitz-Ahorn-
bäumen, und Grasflächen mit Wildkräutern an, was für Themen der Ökologie genutzt werden 
kann. Es gibt drei Biologiefachräume, in denen auch experimentiert werden kann, und die 
sich auch in der Nähe der Sammlung befinden.  

Mithilfe von Beamern, Tablets und AppleTV oder Laptops und Dokumentenkameras lassen 
sich Bilder an die Leinwand hinter der Tafel projizieren. Farbbilder, Animationen, PowerPoint-
Präsentationen oder kurze Filmabschnitte sind so stärker in den Fokus gerückt.  

Die Sammlung umfasst eine große Anzahl von Präparaten, Modellen und Arbeitsmaterialien 
die im Unterricht eingesetzt werden. Die Möglichkeit zur Binnendifferenzierung ist nicht gege-
ben. Die Fachkonferenz Biologie stimmt sich bezüglich in der Sammlung vorhandener Ge-
fahrstoffe mit der dazu beauftragten Lehrkraft Frau Terhorst ab.  

Die Sammlung der Fächer Biologie und Chemie ist eng miteinander verzahnt. Materialien 
und Gefahrstoffe werden von beiden Fächern gemeinsam genutzt. Weitere Aufgabenberei-
che werden von den Sammlungsleitern und den Fachvorsitzenden Biologie und Chemie ge-
meinsam getragen.  

Um die Qualität des Unterrichts nachhaltig zu entwickeln, arbeiten die Jahrgangsstufenteams 
eng miteinander zusammen, beraten sich und evaluieren diverse Unterrichtsvorhaben. Um 
eine Vergleichbarkeit der Leistungen zwischen den Kursen zu ermöglichen, werden die Klau-
suren gemeinsam gestellt und mit einem identischen Erwartungshorizont korrigiert. 

Die Fachgruppe eines Jahrgangsstufenteams evaluiert sukzessive die Gültigkeit des schulin-
ternen Curriculums.  

Mit der Biologische Station für Naturschutz im Kreis Kleve arbeiten wir gerne zusammen für 
Erkundungen am Reeser Meer im Rahmen der Ökologie in der Q1. 
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Entscheidungen zum Unterricht 

Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 

Der Biologieunterricht wird so gestaltet, dass er Interesse an naturwissenschaftli-
chen Fragestellungen weckt und die Grundlage für das Lernen in Studium und Beruf 
in diesem Bereich vermittelt. Wo es möglich und sinnvoll ist, wird Wissen über Expe-
rimente erworben. Dabei werden fachlich und fachspezifische Methoden erprobt. Auf 
der Grundlage von fundierten Kenntnissen und Diskussionen wird der eigene Stand-
punkt für verantwortliches Handeln gefordert und gefördert. Hervorzuheben sind 
hierbei die Aspekte Ehrfurcht vor dem Leben in seiner ganzen Vielfältigkeit, Nachhal-
tigkeit, Umgang mit dem eigenen Körper und ethische Grundsätze. 

Lehr- und Lernmittel:  

Natura Oberstufe Gesamtband mit Mediensammlung Klett, Stuttgart, 2023 

GIDA Mediathek 

Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Für die mündliche Mitarbeit werden z. B. folgende Kriterien herangezogen: 

- Aktive mündliche Beteiligung in der Unterrichtsstunde (qualitativ und quantitativ) 

- Vor- und Nachbereitung des Unterrichts mittels Hausaufgaben 

- Rechercheaufträge 

- Einsatz in Gruppenarbeiten und Präsentationen 

- Einsatz beim Experimentieren 

- Übernahme von Referaten oder Protokollen 

Leistungsrückmeldungen und Beratungen finden am Ende des Quartals mündlich 
statt und können auch auf Anfrage zwischendurch erfragt werden.  

Schüler, die einen Grundkurs schriftlich gewählt haben, schreiben in der EF 1-2 
Klausuren, in der Q1und Q2 je 2 Klausuren im Halbjahr, die in Komplexität und 
Umfang gestaffelt bis zum Abitur zunehmen. 

Die Ausarbeitung und Bewertung von schriftlichen Klausuren orientiert sich an den 
Vorgaben für die schriftliche Abiturarbeit. Die Schüler und Schülerinnen bearbeiten 
auf der Basis des im Unterricht erworbenen Wissens materialgebundene Aufgaben 
mit Teilaufgaben der Aufgabenbereiche I-III. Die Leistungsrückmeldung erfolgt mit-
tels Erwartungshorizonten und individuellen Korrekturanmerkungen in den Klausu-
ren. Zudem können auch individuelle mündliche Beratungstermine vereinbart wer-
den.  

 

Anmerkungen zum schulinternen Lehrplan Biologie für die Jahrgangsstufen 11-13  

Biologie bilingual   

  

Das bilinguale Curriculum Biologie/Biology für die Grundkurse in den Jahrgangsstufen 11-13 ist 

prinzipiell analog zum deutschsprachigen Curriculum dieser Jahrgangsstufen, da die Themen 

identisch sind. Es werden allerdings zusätzlich andere, englischsprachige Materialien verwendet. 
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Z. B.  

Materialien von  

Natura   Cells and Metabolism  

  Ecology 

Genetics  

Genetics and Immune System 

Neurobiology and Behavioural Science 

Biozone IB Biology Student Workbook 
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2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle  

Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichts-

vorhaben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bil-

dungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der Un-

terrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompeten-

zentwicklung zu verschaffen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- 

oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er zusätzlichen 

Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerinnen und Schülern, aktuelle 

Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Studienfahrten 

o.Ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des 

pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings 

auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 



 

  6 

Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

EINFÜHRUNGSPHASE 

UV Z1: Aufbau und Funktion der Zelle 

Inhaltsfeld 1: Zellbiologie 

Zeitbedarf: ca. 24 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Aufbau der Zelle, Fachliche Verfahren: Mikroskopie 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhal-
ten nutzen (E) 

• Informationen erschließen (K) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Mikroskopie 

• prokaryotische Zelle 

• eukaryotische Zelle 

• vergleichen den Aufbau von prokaryoti-
schen und eukaryotischen Zellen (S1, S2, 
K1, K2, K9). 

• begründen den Einsatz unterschiedlicher 
mikroskopischer Techniken für verschie-
dene Anwendungsgebiete (S2, E2, E9, 
E16, K6). 

Welche Strukturen können bei prokary-
otischen und eukaryotischen Zellen mit-
hilfe verschiedener mikroskopischer 
Techniken sichtbar  
gemacht werden?  

(ca. 6 Ustd.) 

• eukaryotische Zelle: 
Zusammenwirken von 
Zellbestandteilen, Kom-
partimentierung, Endo-
symbiontentheorie 

• erklären Bau und Zusammenwirken der 
Zellbestandteile eukaryotischer Zellen 
und erläutern die Bedeutung der Kompar-
timentierung (S2, S5, K5, K10). 

Wie ermöglicht das Zusammenwirken 
der einzelnen Zellbestandteile die Le-
bensvorgänge in einer Zelle? 

(ca. 6 Ustd.) 

 

• erläutern theoriegeleitet den prokaryoti-
schen Ursprung von Mitochondrien und 
Chloroplasten (E9, K7). 

Welche Erkenntnisse über den Bau von 
Mitochondrien und Chloroplasten stüt-
zen die Endosymbiontentheorie? 

(ca. 2 Ustd.) 

• Vielzeller: Zelldifferen-
zierung und  
Arbeitsteilung 

• Mikroskopie 

• analysieren differenzierte Zelltypen mit-
hilfe mikroskopischer Verfahren (S5, E7, 
E8, E13, K10). 

Welche morphologischen  
Angepasstheiten weisen verschiedene 
Zelltypen von Pflanzen und Tieren in 
Bezug auf ihre Funktionen auf? 

(ca. 6 Ustd.) 

• vergleichen einzellige und vielzellige Le-
bewesen und erläutern die jeweiligen 
Vorteile ihrer Organisationsform (S3, S6, 
E9, K7, K8). 

Welche Vorteile haben einzellige und 
vielzellige Organisationsformen? 

(ca. 4 Ustd.) 
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UV Z2: Biomembranen 

Inhaltsfeld 1: Zellbiologie 

Zeitbedarf: ca. 22 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Biochemie der Zelle, Fachliche Verfahren: Untersuchung von osmotischen Vorgängen 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhal-
ten nutzen (E) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Stoffgruppen: 
Kohlenhydrate,  
Lipide, Proteine 

• erläutern die Funktionen von Biomembra-
nen anhand ihrer stofflichen Zusammen-
setzung und räumlichen Organisation 
(S2, S5–7, K6). 

Wie hängen Strukturen und  
Eigenschaften der Moleküle des Lebens 
zusammen? 

(ca. 5 Ustd.) 

• Biomembranen: 
Transport, Prinzip der 
Signaltransduktion, 
Zell-Zell-Erkennung 

• physiologische  
Anpassungen:  
Homöostase 

• Untersuchung von os-
motischen  
Vorgängen 

• stellen den Erkenntniszuwachs zum Auf-
bau von Biomembranen durch techni-
schen Fortschritt und Modellierungen an 
Beispielen dar (E12, E15–17). 

Wie erfolgte die Aufklärung der Struktur 
von Biomembranen und welche Er-
kenntnisse führten zur Weiterentwick-
lung der jeweiligen Modelle?  

(ca. 6 Ustd.) 

• erklären experimentelle Befunde zu Diffu-
sion und Osmose mithilfe von Modellvor-
stellungen (E4, E8, E10–14). 

• erläutern die Funktionen von Biomembra-
nen anhand ihrer stofflichen Zusammen-
setzung und räumlichen Organisation 
(S2, S5–7, K6). 

• erklären die Bedeutung der Homöostase 
des osmotischen Werts für zelluläre 
Funktionen und leiten mögliche Auswir-
kungen auf den Organismus ab (S4, S6, 
S7, K6, K10). 

Wie können Zellmembranen  
einerseits die Zelle nach außen  
abgrenzen und andererseits doch 

durchlässig für Stoffe sein?  

(ca. 8 Ustd.) 

• erläutern die Funktionen von Biomembra-
nen anhand ihrer stofflichen Zusammen-
setzung und räumlichen Organisation 
(S2, S5–7, K6). 

Wie können extrazelluläre Botenstoffe, 
wie zum Beispiel  
Hormone, eine Reaktion in der Zelle 
auslösen? 

(ca. 2 Ustd.) 

Welche Strukturen sind für die Zell-Zell-
Erkennung in einem  
Organismus verantwortlich? 

(ca. 1 Ustd.) 
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UV Z3: Mitose, Zellzyklus und Meiose 

Inhaltsfeld 1: Zellbiologie 

Zeitbedarf: ca. 22 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Genetik der Zelle, Fachliche Verfahren: Analyse von Familienstammbäumen 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

• Sachverhalte und Informationen multiperspektivisch beurteilen (B) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Mitose: Chromoso-
men, Cytoskelett 

• Zellzyklus:  
Regulation 

 

• erklären die Bedeutung der Regulation 
des Zellzyklus für Wachstum und Ent-
wicklung (S1, S6, E2, K3). 

Wie verläuft eine kontrollierte  

Vermehrung von Körperzellen? 

(ca. 6 Ustd.) 

 

 

 

 

• begründen die medizinische Anwendung 
von Zellwachstumshemmern (Zytosta-
tika) und nehmen zu den damit verbun-
denen Risiken Stellung (S3, K13, B2, 
B6–B9). 

Wie kann unkontrolliertes Zellwachstum 
gehemmt werden und welche Risiken 
sind mit der  
Behandlung verbunden? 

(ca. 2 Ustd.) 

• diskutieren kontroverse Positionen zum 
Einsatz von embryonalen Stammzellen 
(K1-4, K12, B1–6, B10–B12). 

Welche Ziele verfolgt die  
Forschung mit embryonalen Stammzel-
len und wie wird diese  
Forschung ethisch bewertet? 

(ca. 4 Ustd.) 

• Karyogramm:  
Genommutationen, 
Chromosomenmutatio-
nen 

• erläutern Ursachen und Auswirkungen 
von Chromosomen- und Genommutatio-
nen (S1, S4, S6, E3, E11, K8, K14). 

Nach welchem Mechanismus  
erfolgt die Keimzellbildung und  
welche Mutationen können  
dabei auftreten? 

(ca. 6 Ustd.) 

• Meiose 

• Rekombination 
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• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Analyse von  
Familienstammbäu-
men 

• wenden Gesetzmäßigkeiten der Verer-
bung auf Basis der Meiose bei der Ana-
lyse von Familienstammbäumen an (S6, 
E1–3, E11, K9, K13). 

Inwiefern lassen sich Aussagen zur Ver-
erbung genetischer Erkrankungen aus 
Familienstammbäumen ableiten? 

(ca. 4 Ustd.) 
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UV Z4: Energie, Stoffwechsel und Enzyme 

Inhaltsfeld 1: Zellbiologie 

Zeitbedarf: ca. 24 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Physiologie der Zelle, Fachliche Verfahren: Untersuchung von Enzymaktivitäten 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Anabolismus und 
Katabolismus 

• Energieumwandlung: 
ATP-ADP-System, 

• beschreiben die Bedeutung des ATP-
ADP-Systems bei auf- und abbauenden 
Stoffwechselprozessen (S5, S6). 

Welcher Zusammenhang besteht zwi-
schen aufbauendem und abbauendem 
Stoffwechsel in einer Zelle stofflich und 
energetisch? 

(ca. 12 Ustd.) 

• Energieumwandlung: 
Redoxreaktionen 

 

  

• Enzyme: Kinetik • erklären die Regulation der Enzymaktivität 
mithilfe von Modellen (E5, E12, K8, K9). 

Wie können in der Zelle biochemische 
Reaktionen reguliert ablaufen? 

(ca. 12 Ustd.) 

• Untersuchung von En-
zymaktivitäten 

• entwickeln Hypothesen zur Abhängigkeit 
der Enzymaktivität von verschiedenen 
Faktoren und überprüfen diese mit experi-
mentellen Daten (E2, E3, E6, E9, E11, 
E14). 

• beschreiben und interpretieren Dia-
gramme zu enzymatischen Reaktionen 
(E9, K6, K8, K11). 

 

• Enzyme: Regulation • erklären die Regulation der Enzymaktivität 
mithilfe von Modellen (E5, E12, K8, K9). 
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QUALIFIKATIONSPHASE: GRUNDKURS 

 

UV GK-S1: Energieumwandlung in lebenden Systemen  

Inhaltsfeld 2: Stoffwechselphysiologie  

Zeitbedarf: ca. 5 Unterrichtsstunden à 45 Minuten  

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge von Stoffwechselwegen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Energieumwandlung 

• Energieentwertung 

• Zusammenhang von 
aufbauendem und ab-
bauendem Stoffwech-
sel 

• ATP-ADP-System 

• Stofftransport  
zwischen den Kom-
partimenten 

• Chemiosmotische 
ATP-Bildung 

• stellen die wesentlichen Schritte des ab-
bauenden Glucosestoffwechsels unter ae-
roben Bedingungen dar und erläutern 
diese hinsichtlich der Stoff- und Ener-
gieumwandlung (S1, S7, K9). 

Wie wandeln Organismen  
Energie aus der Umgebung in nutzbare 

Energie um? 

(ca. 5 Ustd)  

 

 

 

 

UV GK-S2: Glucosestoffwechsel – Energiebereitstellung aus Nährstoffen  

Inhaltsfeld 2: Stoffwechselphysiologie  

Zeitbedarf: ca.  11 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge von Stoffwechselwegen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Informationen erschließen (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 
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• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Feinbau Mitochond-
rium 

• Stoff- und Energiebi-
lanz von Glykolyse, 
oxidative  
Decarboxylierung, Tri-
carbonsäure-zyklus 
und Atmungskette  

• Redoxreaktionen 

• stellen die wesentlichen Schritte des ab-
bauenden Glucosestoffwechsels unter ae-
roben Bedingungen dar und erläutern 
diese hinsichtlich der Stoff- und Ener-
gieumwandlung (S1, S7, K9). 

Wie kann die Zelle durch den schrittwei-
sen Abbau von Glucose nutzbare Ener-
gie bereitstellen?  

(ca. 6 Ustd.) 

• Stoffwechselregulation 
auf Enzymebene 

• erklären die regulatorische Wirkung von 
Enzymen in mehrstufigen Reaktionswe-
gen des Stoffwechsels  
(S7, E1–4, E11, E12). 

• nehmen zum Konsum eines ausgewählten 
Nahrungsergänzungsmittels unter 
stoffwechselphysiologischen Aspekten 
Stellung (S6, K1–4, B5, B7, B9). 

Wie beeinflussen Nahrungsergänzungs-
mittel als Cofaktoren den  
Energiestoffwechsel? 

(ca. 5 Ustd.) 

 

UV GK-S3: Fotosynthese – Umwandlung von Lichtenergie in nutzbare Energie 

Inhaltsfeld 2: Stoffwechselphysiologie 

Zeitbedarf:  ca. 18 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge bei Stoffwechselwegen, Aufbauender Stoffwechsel,  

Fachliche Verfahren: Chromatografie 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Biologische Sachverhalte betrachten (S) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhalten 
nutzen (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Abhängigkeit der Foto-
syntheserate von abio-
tischen Faktoren 

• analysieren anhand von Daten die Beein-
flussung der Fotosyntheserate durch abio-
tische Faktoren (E4–11). 

Von welchen abiotischen Faktoren ist 
die autotrophe Lebensweise von Pflan-

zen abhängig?    

(ca. 4 Ustd.) 

• Funktionale Angepasst-
heiten:  
Blattaufbau 

• erklären funktionale Angepasstheiten an 
die fotoautotrophe Lebensweise auf ver-
schiedenen Systemebenen (S4–S6, E3, 
K6–8). 

Welche Blattstrukturen sind für die Fo-

tosynthese von Bedeutung? 

(ca. 4 Ustd.) 

• Funktionale Ange-
passtheiten:  
Absorptionsspektrum 
von Chlorophyll, Wir-
kungsspektrum, Fein-
bau Chloroplast 

• erklären das Wirkungsspektrum der Foto-
synthese mit den durch Chromatografie 
identifizierten Pigmenten (S3, E1, E4, E8, 
E13). 

Welche Funktionen haben Fotosynthe-
sepigmente? 

(ca. 3 Ustd.) 
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• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Chromatografie 

• Chemiosmotische 
ATP-Bildung 

• Zusammenhang von 
Primär- und Sekundär-
reaktionen,  

• Calvin-Zyklus: Fixie-
rung, Reduktion, Rege-
neration 

• Zusammenhang von 
aufbauendem und ab-
bauendem Stoffwech-
sel 

• erläutern den Zusammenhang zwischen 
Primär- und Sekundärreaktionen der Foto-
synthese aus stofflicher und energetischer 
Sicht (S2, S7, E2, K9). 

 

Wie erfolgt die Umwandlung von  
Lichtenergie in chemische Energie? 

(ca. 7 Ustd.) 
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UV GK-Ö1: Angepasstheiten von Lebewesen an Umweltbedingungen 

Inhaltsfeld 3: Ökologie  

Zeitbedarf: ca. 16 Unterrichtstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen, Fachliche Verfahren: Erfassung ökologischer Faktoren und 
qualitative Erfassung von Arten in einem Areal 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhal-
ten nutzen (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Biotop und Biozönose: 
biotische und abioti-
sche Faktoren. 

• erläutern das Zusammenwirken von abioti-
schen und biotischen Faktoren in einem 
Ökosystem (S5–7, K8). 

Welche Forschungsgebiete und zent-
rale Fragestellungen bearbeitet die 
Ökologie?    

(ca. 3 Ustd.) 

• Einfluss ökologischer 
Faktoren auf Organis-
men: Toleranzkurven 

 

• untersuchen auf der Grundlage von Daten 
die physiologische und ökologische Potenz 
von Lebewesen (S7, E1–3, E9, E13). 

Inwiefern bedingen abiotische Fakto-
ren die Verbreitung von  

Lebewesen?  

(ca. 5 Ustd.) 

• Intra- und interspezifi-
sche Beziehungen: Kon-
kurrenz 

• Einfluss ökologischer 
Faktoren auf Organis-
men: ökologische Po-
tenz 

• Ökologische Nische 

 

• analysieren die Wechselwirkungen zwi-
schen Lebewesen hinsichtlich intra- und in-
terspezifischer Beziehungen (S4, S7, E9, 
K6–K8). 

• erläutern die ökologische Nische als Wir-
kungsgefüge (S4, S7, E17, K7, K8). 

Welche Auswirkungen hat die Konkur-
renz um Ressourcen an realen Stand-

orten auf die Verbreitung von Arten? 

(ca. 5 Ustd.) 

• Ökosystemmanage-
ment: Ursache-Wir-
kungszusammen-
hänge, Erhaltungs- und 
Renaturierungsmaß-
nahmen, 

• Erfassung ökologischer 
Faktoren und qualita-
tive Erfassung von Ar-
ten in einem Areal 

• bestimmen Arten in einem ausgewählten 
Areal und begründen ihr Vorkommen mit 
dort erfassten ökologischen Faktoren (E3, 
E4, E7–9, E15, K8). 
 

• analysieren die Folgen anthropogener Ein-
wirkung auf ein ausgewähltes Ökosystem 
und begründen Erhaltungs- oder Renatu-
rierungsmaßnahmen (S7, S8, K11–14). 

Wie können Zeigerarten für das Öko-
systemmanagement genutzt werden? 

(ca. 3 Ustd.) 
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UV GK-Ö2: Wechselwirkungen und Dynamik in Lebensgemeinschaften 

Inhaltsfeld 3: Ökologie 

Zeitbedarf: ca. 9 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen, Einfluss des Menschen auf Ökosysteme, Nachhaltigkeit, Bio-
diversität 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Informationen aufbereiten (K) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

• Sachverhalte und Informationen multiperspektivisch beurteilen (B) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Interspezifische  
Beziehungen:  
Parasitismus, Symbiose, 
Räuber-Beute-Beziehun-
gen 

• analysieren Wechselwirkungen zwischen 
Lebewesen hinsichtlich intra- oder inter-
spezifischer Beziehungen (S4, S7, E9, 
K6–K8). 

In welcher Hinsicht stellen Organismen 
selbst einen Umweltfaktor dar?  

(ca. 5 Ustd.) 

• Ökosystemmanage-
ment: nachhaltige Nut-
zung, Bedeutung und 
Erhalt der Biodiversität 

 

 

• erläutern Konflikte zwischen Biodiversi-
tätsschutz und Umweltnutzung und be-
werten Handlungsoptionen unter den As-
pekten der Nachhaltigkeit (S8, K12, K14, 
B2, B5, B10). 

 

Wie können Aspekte der Nachhaltig-
keit im Ökosystemmanagement veran-
kert werden? 

(ca. 4 Ustd.) 
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UV GK-Ö3: Stoff- und Energiefluss durch Ökosysteme und der Einfluss des  
Menschen 

Inhaltsfeld 3: Ökologie 

Zeitbedarf:  ca. 9 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen, 

Einfluss des Menschen auf Ökosysteme, Nachhaltigkeit, Biodiversität 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B)  

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Stoffkreislauf und 
Energiefluss in einem 
Ökosystem:  

Nahrungsnetz 

 

 

• analysieren die Zusammenhänge von Nah-
rungsbeziehungen, Stoffkreisläufen und 
Energiefluss in einem Ökosystem (S7, E12, 
E14, K2, K5). 

 

In welcher Weise stehen Lebensge-
meinschaften durch Energie-fluss und 
Stoffkreisläufe mit der abiotischen Um-
welt ihres Ökosystems in Verbindung?  

(ca. 4 Ustd.) 

• Stoffkreislauf und Ener-
giefluss in einem Öko-
system: Kohlenstoff-
kreislauf 

 Welche Aspekte des Kohlenstoffkreis-
laufs sind für das Verständnis des Kli-
mawandels relevant? 

(ca. 2 Ustd.) 

• Folgen des anthropo-
gen bedingten Treib-
hauseffekts 

• erläutern geografische, zeitliche und sozi-
ale Auswirkungen des anthropogen beding-
ten Treibhauseffektes und entwickeln Krite-
rien für die Bewertung von Maßnahmen 
(S3, E16, K14, B4, B7, B10, B12). 

Welchen Einfluss hat der Mensch auf 
den Treibhauseffekt und mit welchen 
Maßnahmen kann der Klimawandel ab-
gemildert werden? 

(ca. 3 Ustd.) 
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UV GK-G1: DNA – Speicherung und Expression genetischer Information 

Inhaltsfeld 4: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 27 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Molekulargenetische Grundlagen des Lebens 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Speicherung und Re-
alisierung genetischer 
Information:  
Bau der DNA,  
semikonservative 
Replikation,  
Transkription, Trans-
lation 

• leiten ausgehend vom Bau der DNA das 
Grundprinzip der semikonservativen 
Replikation aus experimentellen Befun-
den ab (S1, E1, E9, E11, K10). 

Wie wird die identische Verdopplung der 
DNA vor einer Zellteilung gewährleistet? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• erläutern vergleichend die Realisierung 
der genetischen Information bei Prokary-
oten und Eukaryoten (S2, S5, E12, K5, 
K6). 

Wie wird die genetische Information der 
DNA zu Genprodukten bei Prokaryoten 
umgesetzt? 

(ca. 6 Ustd.) 

 

Welche Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede bestehen bei der Proteinbiosyn-
these von Pro- und Eukaryoten? 

(ca. 5 Ustd.) 

 

• Zusammenhänge zwi-
schen genetischem 
Material, Genproduk-
ten und Merkmal: 
Genmutationen 

• erklären die Auswirkungen von Genmuta-
tionen auf Genprodukte und Phänotyp 
(S4, S6, S7, E1, K8). 

Wie können sich Veränderungen der 
DNA auf die Genprodukte und den Phä-
notyp auswirken? 

(ca. 5 Ustd.) 

 

• Regulation der Gen-
aktivität bei Eukaryo-
ten: 
Transkriptionsfakto-
ren, Modifikationen 
des Epigenoms durch 
DNA-Methylierung 

• erklären die Regulation der Genaktivität 
bei Eukaryoten durch den Einfluss von 
Transkriptionsfaktoren und DNA-Methyl-
ierung (S2, S6, E9, K2, K11). 

Wie wird die Genaktivität bei Eukaryoten 
gesteuert? 

(ca. 7 Ustd.) 
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UV GK-G2: Humangenetik und Gentherapie 

Inhaltsfeld 4: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 8 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Molekulargenetische Grundlagen des Lebens 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Genetik menschlicher 
Erkrankungen: 
Familienstammbäume, 
Gentest und Beratung, 
Gentherapie 

• analysieren Familienstammbäume und lei-
ten daraus mögliche Konsequenzen für 
Gentest und Beratung ab (S4, E3, E11, 
E15, K14, B8). 

Welche Bedeutung haben  
Familienstammbäume für die geneti-
sche Beratung betroffener Familien? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• bewerten Nutzen und Risiken einer Genthe-
rapie beim Menschen (S1, K14, B3, B7–9, 
B11). 

Welche ethischen Konflikte  
treten im Zusammenhang mit gen-
therapeutischen Behandlungen beim 
Menschen auf? 

(ca. 4 Ustd.) 
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UV GK-E1: Evolutionsfaktoren und Synthetische Evolutionstheorie 

Inhaltsfeld 4: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 13 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Entstehung und Entwicklung des Lebens 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Biologische Sachverhalte betrachten (S) 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Synthetische  
Evolutionstheorie: 
Mutation, Rekombina-
tion, Selektion, Varia-
tion, Gendrift 

• begründen die Veränderungen im Gen-
pool einer Population mit der Wirkung der 
Evolutionsfaktoren (S2, S5, S6, K7). 

Wie lassen sich Veränderungen im Gen-
pool von Populationen erklären? 

(ca. 5 Ustd.) 

 

• Synthetische Evoluti-
onstheorie: adaptiver 
Wert von Verhalten, 
Kosten-Nutzen-Ana-
lyse, reproduktive Fit-
ness 

• erläutern die Angepasstheit von Lebewe-
sen auf Basis der reproduktiven Fitness 
auch unter dem Aspekt einer Kosten-Nut-
zen-Analyse (S3, S5–7, K7, K8). 

Welche Bedeutung hat die reproduktive 
Fitness für die Entwicklung von Ange-
passtheiten? 

(ca. 2 Ustd.) 

Wie kann die Entwicklung von  
angepassten Verhaltensweisen  
erklärt werden? 

(ca. 2 Ustd.) 

 

 

 

 

 

 Wie lässt sich die Entstehung von Sexu-
aldimorphismus erklären? 

(ca. 2 Ustd.) 

 

• Synthetische Evoluti-
onstheorie: Koevolu-
tion 

• erläutern die Angepasstheit von Lebewe-
sen auf Basis der reproduktiven Fitness 
auch unter dem Aspekt einer Kosten-Nut-
zen-Analyse (S3, S5–7, K7, K8). 

Welche Prozesse laufen bei der Koevo-

lution ab? 

(ca. 2 Ustd.) 
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UV GK-E2: Stammbäume und Verwandtschaft 

Inhaltsfeld 4: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 16 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Entstehung und Entwicklung des Lebens 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Stammbäume und Verwandt-
schaft: 
Artbildung,  
Biodiversität, populationsgene-
tischer Artbegriff, Isolation 

• erklären Prozesse des Artwandels und der 
Artbildung mithilfe der Synthetischen Evo-
lutionstheorie (S4, S6, S7, E12, K6, K7). 

Wie kann es zur Entstehung  
unterschiedlicher Arten kommen? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• molekularbiologische Homolo-
gien, ursprüngliche und abge-
leitete Merkmale 

• deuten molekularbiologische Homologien 
im Hinblick auf phylogenetische Verwandt-
schaft und vergleichen diese mit konver-
genten Entwicklungen (S1, S3, E1, E9, 
E12, K8). 

Welche molekularen Merkmale 
deuten auf eine phylogeneti-
sche Verwandtschaft hin? 

(ca. 3 Ustd.) 

 

• analysieren phylogenetische Stamm-
bäume im Hinblick auf die Verwandtschaft 
von Lebewesen und die Evolution von Ge-
nen (S4, E2, E10, E12, K9, K11). 

Wie lässt sich die phylogeneti-
sche Verwandtschaft auf ver-
schiedenen Ebenen ermitteln, 
darstellen und analysieren? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• deuten molekularbiologische Homologien 
im Hinblick auf phylogenetische Verwandt-
schaft und vergleichen diese mit konver-
genten Entwicklungen (S1, S3, E1, E9, 
E12, K8). 

Wie lassen sich konvergente  
Entwicklungen erkennen? 

(ca. 3 Ustd.) 

 

• Synthetische  
Evolutionstheorie:  
Abgrenzung von nicht-naturwis-
senschaftlichen  
Vorstellungen 

• begründen die Abgrenzung der Syntheti-
schen Evolutionstheorie gegen nicht-natur-
wissenschaftliche Positionen und nehmen 
zu diesen Stellung (E15–E17, K4, K13, B1, 
B2, B5). 

Wie lässt sich die Synthetische 
Evolutionstheorie von nicht-na-
turwissenschaftlichen Vorstel-

lungen abgrenzen? 

(ca. 2 Ustd.) 
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UV GK-N1: Informationsübertragung durch Nervenzellen 

Inhaltsfeld 5: Neurobiologie 

Zeitbedarf: ca. 20 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlagen der Informationsverarbeitung,  

Fachliche Verfahren: Potenzialmessungen 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Bau und Funktionen 
von Nerven-zellen:  
Ruhepotenzial 

• erläutern am Beispiel von Neuronen den 
Zusammenhang zwischen Struktur und 
Funktion (S3, E12). 

Wie ermöglicht die Struktur eines Neu-
rons die Aufnahme und  

Weitergabe von Informationen? 

 

(ca. 12 Ustd.) 

• entwickeln theoriegeleitet Hypothesen zur 
Aufrechterhaltung und Beeinflussung des 
Ruhepotenzials (S4, E3). 

 

• Bau und Funktionen 
von Nerven-zellen:  
Aktionspotenzial 

• Potenzialmessungen 

• erklären Messwerte von Potenzialände-
rungen an Axon und Synapse mithilfe der 
zugrundeliegenden molekularen Vor-
gänge (S3, E14). 

 

• Bau und Funktionen 
von Nervenzellen:  
Erregungsleitung 

• vergleichen kriteriengeleitet kontinuierli-
che und saltatorische Erregungsleitung 
und wenden die ermittelten Unterschiede 
auf neurobiologische Fragestellungen an 
(S6, E1–3). 
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• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Synapse: Funktion der 
erregenden chemi-
schen Synapse, neu-
romuskuläre Synapse 

• erklären die Erregungsübertragung an ei-
ner Synapse und erläutern die Auswirkun-
gen exogener Substanzen (S1, S6, E12, 
K9, B1, B6).  

• erklären Messwerte von Potenzialände-
rungen an Axon und Synapse mithilfe der 
zugrundeliegenden molekularen Vor-
gänge (S3, E14). 

Wie erfolgt die Informationsweitergabe 
zur nachgeschalteten Zelle und wie 
kann diese beeinflusst werden? 
 

(ca. 8 Ustd.) 

• Stoffeinwirkung an Sy-
napsen 

• nehmen zum Einsatz von exogenen Sub-
stanzen zur Schmerzlinderung Stellung 
(B5–9).  
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QUALIFIKATIONSPHASE: LEISTUNGSKURS 

 

UV LK-S1: Energieumwandlung in lebenden Systemen  

Inhaltsfeld 2: Stoffwechselphysiologie  

Zeitbedarf: ca. 6 Unterrichtsstunden à 45 Minuten  

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge von Stoffwechselwegen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Energieumwandlung 

• Energieentwertung 

• Zusammenhang von 
aufbauendem und ab-
bauendem Stoffwech-
sel 

• ATP-ADP-System 

• Stofftransport zwi-
schen den Komparti-
menten 

• Chemiosmotische 
ATP-Bildung 

• vergleichen den membranbasierten Me-
chanismus der Energieumwandlung in 
Mitochondrien und Chloroplasten auch 
auf Basis von energetischen Modellen 
(S4, S7, E12, K9, K11). 

 

Wie wandeln Organismen Energie aus 
der Umgebung in nutzbare Energie 

um? 

(ca. 6 Ustd)  

 

 

 



 

  24 

 

UV LK-S2: Glucosestoffwechsel – Energiebereitstellung aus Nährstoffen  

Inhaltsfeld 2: Stoffwechselphysiologie  

Zeitbedarf: ca. 16 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge von Stoffwechselwegen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen erschließen (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Feinbau Mitochond-
rium 

• Stoff- und Energiebi-
lanz von Glykolyse, 
oxidative  
Decarboxylierung, Tri-
carbonsäure-zyklus 
und Atmungskette  

• Energetisches  
Modell der Atmungs-
kette 

• Redoxreaktionen 

• stellen die wesentlichen Schritte des ab-
bauenden Glucosestoffwechsels unter ae-
roben und anaeroben Bedingungen dar 
und erläutern diese hinsichtlich der Stoff- 
und Energieumwandlung (S1, S7, K9). 

• vergleichen den membranbasierten Me-
chanismus der Energieumwandlung in 
Mitochondrien und Chloroplasten auch auf 
Basis von energetischen Modellen (S4, S7, 
E12, K9, K11). 

 

Wie kann die Zelle durch den schrittwei-
sen Abbau von Glucose nutzbare Ener-
gie bereitstellen?  

(ca. 8 Ustd.)  

• Alkoholische  
Gärung und Milchsäu-
regärung 

 

• stellen die wesentlichen Schritte des ab-
bauenden Glucosestoffwechsels unter ae-
roben und anaeroben Bedingungen dar 
und erläutern diese hinsichtlich der Stoff- 
und Energieumwandlung (S1, S7, K9). 

Welche Bedeutung haben  
Gärungsprozesse für die Energiegewin-
nung? 

(ca. 2 Ustd.) 

• Stoffwechselregulation 
auf Enzymebene 

• erklären die regulatorische Wirkung von 
Enzymen in mehrstufigen Reaktionswegen 
des Stoffwechsels (S7, E1–4, E11, E12). 

• nehmen zum Konsum eines ausgewählten 
Nahrungsergänzungsmittels unter 
stoffwechselphysiologischen Aspekten 
Stellung (S6, K1–4, B5, B7, B9). 

Wie beeinflussen Nahrungs- 
ergänzungsmittel als Cofaktoren den 
Energiestoffwechsel? 

(ca. 6 Ustd.) 
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UV LK-S3: Fotosynthese – Umwandlung von Lichtenergie in nutzbare Energie 

Inhaltsfeld 2: Stoffwechselphysiologie 

Zeitbedarf:  ca. 24 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge bei Stoffwechselwegen, Aufbauender Stoffwechsel,  

Fachliche Verfahren: Chromatografie, Tracer-Methode 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Biologische Sachverhalte betrachten (S) 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhalten 
nutzen (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Abhängigkeit der Fotosyntheserate 
von abiotischen Faktoren 

• analysieren anhand von Daten die 
Beeinflussung der Fotosynthese-
rate durch abiotische Faktoren 
(E4–11). 

Von welchen abiotischen Faktoren 
ist die autotrophe Lebensweise von 
Pflanzen abhängig?    

(ca. 4 Ustd.) 

• Funktionale  
Angepasstheiten:  
Blattaufbau 

• erklären funktionale Angepassthei-
ten an die fotoautotrophe Lebens-
weise auf verschiedenen System-
ebenen (S4–S6, E3, K6–8). 

Welche Blattstrukturen sind für die 
Fotosynthese von Bedeutung? 

(ca. 4 Ustd.) 

• Funktionale Angepasstheiten:  
Absorptionsspektrum von Chloro-
phyll, Wirkungsspektrum, Licht-
sammelkomplex, Feinbau Chloro-
plast 

• Chromatografie 

• erklären das Wirkungsspektrum 
der Fotosynthese mit den durch 
Chromatografie identifizierten Pig-
menten (S3, E1, E4, E8, E13). 

Welche Funktionen haben Fotosyn-
thesepigmente? 

(ca. 4 Ustd.) 

• Chemiosmotische ATP-Bildung 

• Energetisches  
Modell der  
Lichtreaktionen  

• Zusammenhang von Primär- und 
Sekundärreaktionen,  

• Calvin-Zyklus:  
Fixierung, Reduktion, Regeneration 

• Tracer-Methode 

• Zusammenhang von aufbauendem 
und abbauendem Stoffwechsel 

• vergleichen den membranbasierten 
Mechanismus der Energieumwand-
lung in Mitochondrien und Chloro-
plasten auch auf Basis von energe-
tischen Modellen (S4, S7, E12, K9, 
K11). 

• erläutern den Zusammenhang zwi-
schen Primär- und Sekundärreakti-
onen der Fotosynthese aus stoffli-
cher und energetischer Sicht (S2, 
S7, E2, K9). 

• werten durch die Anwendung von 
Tracermethoden erhaltene Be-
funde zum Ablauf mehrstufiger Re-
aktionswege aus (S2, E9, E10, 
E15). 

Wie erfolgt die Umwandlung von 
Lichtenergie in chemische Energie? 

(ca. 12 Ustd.) 
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UV LK-S4: Fotosynthese – natürliche und anthropogene Prozessoptimierung 

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie 

Zeitbedarf: ca. 8 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge bei Stoffwechselwegen, Aufbauender Stoffwechsel 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 

 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Funktionale Ange-
passtheiten:  
Blattaufbau 

• C4-Pflanzen  

• Stofftransport zwi-
schen Kompartimenten 

• vergleichen die Sekundärvorgänge bei C3- 
und C4- Pflanzen und erklären diese mit 
der Angepasstheit an unterschiedliche 
Standortfaktoren (S1, S5, S7, K7). 

Welche morphologischen und physiolo-
gischen Angepasstheiten ermöglichen 
eine effektive Fotosynthese an heißen 

und trockenen Standorten? 

(ca. 4 Ustd.) 

• Zusammenhang von 
Primär- und Sekundär-
reaktionen 

• beurteilen und bewerten multiperspekti-
visch Zielsetzungen einer biotechnologisch 
optimierten Fotosynthese im Sinne einer 
nachhaltigen Entwicklung (E17, K2, K13, 
B2, B7, B12). 

Inwiefern können die Erkenntnisse aus 
der Fotosyntheseforschung zur Lösung 
der weltweiten CO2-Problematik beitra-
gen? 

(ca. 4 Ustd.) 
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• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Biotop und Biozönose: bioti-
sche und abiotische  
Faktoren. 

• erläutern das Zusammenwirken von 
abiotischen und biotischen Faktoren 
in einem Ökosystem (S5–7, K8). 

Welche Forschungsgebiete und zentrale 
Fragestellungen bearbeitet die Ökolo-
gie?    

(ca. 3 Ustd.) 

• Einfluss ökologischer Fakto-
ren auf Organismen: Tole-
ranzkurven 

 

• untersuchen auf der Grundlage von 
Daten die physiologische und ökolo-
gische Potenz von Lebewesen (S7, 
E1–3, E9, E13). 

Inwiefern bedingen abiotische Faktoren 

die Verbreitung von Lebewesen?  

(ca. 8 Ustd.) 

• Intra- und interspezifische 
Beziehungen: Konkurrenz,  

• Einfluss ökologischer Fakto-
ren auf Organismen: ökologi-
sche Potenz 

• Ökologische Nische 

• analysieren die Wechselwirkungen 
zwischen Lebewesen hinsichtlich in-
tra- und interspezifischer Beziehun-
gen (S4, S7, E9, K6–K8). 

 

• erläutern die ökologische Nische als 
Wirkungsgefüge (S4, S7, E17, K7, 
K8). 

Welche Auswirkungen hat die Konkur-
renz um Ressourcen an realen Standor-
ten auf die Verbreitung von Arten? 

(ca. 7 Ustd.) 

• Ökosystemmanagement: 
Ursache-Wirkungszusam-
menhänge, Erhaltungs- und 
Renaturierungsmaßnah-
men, 

• Erfassung ökologischer 
Faktoren und quantitative 
und qualitative Erfassung 
von Arten in einem Areal 

• bestimmen Arten in einem ausge-
wählten Areal und begründen ihr 
Vorkommen mit dort erfassten ökolo-
gischen Faktoren (E3, E4, E7–9, 
E15, K8). 
 

• analysieren die Folgen anthropoge-
ner Einwirkung auf ein ausgewähltes 
Ökosystem und begründen Erhal-
tungs- oder Renaturierungsmaßnah-
men (S7, S8, K11–14). 

Wie können Zeigerarten für das Ökosys-

temmanagement genutzt werden? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

  

UV LK-Ö1: Angepasstheiten von Lebewesen an Umweltbedingungen 

Inhaltsfeld 3: Ökologie  

Zeitbedarf: ca. 22 Unterrichtstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen,  
Fachliche Verfahren: Erfassung ökologischer Faktoren und quantitative und qualitative Erfassung von Arten in 
einem Areal 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhal-
ten nutzen (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 
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UV LK-Ö2: Wechselwirkungen und Dynamik in Lebensgemeinschaften 

Inhaltsfeld 3: Ökologie 

Zeitbedarf: ca. 18 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen,  
Einfluss des Menschen auf Ökosysteme, Nachhaltigkeit, Biodiversität 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

• Sachverhalte und Informationen multiperspektivisch beurteilen (B) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Idealisierte Populationsent-
wicklung: exponentielles 
und logistisches Wachstum 

• Fortpflanzungsstrategien: r- 
und K-Strategien 

• interpretieren grafische Darstellungen 
der Populationsdynamik unter ideali-
sierten und realen Bedingungen auch 
unter Berücksichtigung von Fortpflan-
zungsstrategien (S5, E9, E10, E12, 
K9). 

Welche grundlegenden Annahmen 
gibt es in der Ökologie über die Dy-
namik von  
Populationen? 

(ca. 6 Ustd.) 

• Interspezifische Beziehun-
gen: Parasitismus, Symbi-
ose, Räuber-Beute-Bezie-
hungen 

• analysieren Wechselwirkungen zwi-
schen Lebewesen hinsichtlich intra- 
oder interspezifischer Beziehungen 
(S4, S7, E9, K6–K8). 

In welcher Hinsicht stellen  
Organismen selbst einen  
Umweltfaktor dar?  

(ca. 6 Ustd.) 

• Ökosystemmanagement: 
nachhaltige Nutzung, Be-
deutung und Erhalt der Bio-
diversität 

• Hormonartig  
wirkende Substanzen in der 
Umwelt 

 

 

• erläutern Konflikte zwischen Biodiver-
sitätsschutz und Umweltnutzung und 
bewerten Handlungsoptionen unter 
den Aspekten der Nachhaltigkeit (S8, 
K12, K14, B2, B5, B10). 

• analysieren Schwierigkeiten der Risi-
kobewertung für hormonartig wirkende 
Substanzen in der Umwelt unter Be-
rücksichtigung verschiedener Interes-
senslagen (E15, K10, K14, B1, B2, 
B5). 

Wie können Aspekte der Nachhaltig-
keit im Ökosystemmanagement ver-
ankert werden? 

(ca. 6 Ustd.) 
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UV LK-Ö3: Stoff- und Energiefluss durch Ökosysteme und der Einfluss des  
Menschen 

Inhaltsfeld 3: Ökologie 

Zeitbedarf:  ca. 18 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen, 

Einfluss des Menschen auf Ökosysteme, Nachhaltigkeit, Biodiversität 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B)  

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Stoffkreislauf und 
Energiefluss in einem 
Ökosystem:  

Nahrungsnetz 

 

 

• analysieren die Zusammenhänge von Nah-
rungsbeziehungen, Stoffkreisläufen und 
Energiefluss in einem Ökosystem (S7, 
E12, E14, K2, K5). 

 

In welcher Weise stehen  
Lebensgemeinschaften durch Energief-
luss und Stoffkreisläufe mit der abioti-
schen Umwelt  
ihres Ökosystems in Verbindung?  

(ca. 5 Ustd.) 

• Stoffkreislauf und Ener-
giefluss in einem Öko-
system: Kohlenstoff-
kreislauf 

 Welche Aspekte des Kohlenstoffkreis-
laufs sind für das Verständnis des Klima-
wandels relevant? 

(ca. 3 Ustd.) 

• Folgen des anthropo-
gen bedingten Treib-
hauseffekts 

• Ökologischer Fußab-
druck 

 

• erläutern geografische, zeitliche und sozi-
ale Auswirkungen des anthropogen be-
dingten Treibhauseffektes und entwickeln 
Kriterien für die Bewertung von Maßnah-
men (S3, E16, K14, B4, B7, B10, B12). 

 

• beurteilen anhand des ökologischen Fuß-
abdrucks den Verbrauch endlicher Res-
sourcen aus verschiedenen Perspektiven 
(K13, K14, B8, B10, B12). 

 

Welchen Einfluss hat der Mensch auf 
den Treibhaus- 
effekt und mit welchen Maßnahmen kann 
der Klimawandel abgemildert werden? 

(ca. 5 Ustd.) 

• Stickstoffkreislauf 

• Ökosystemmanage-
ment: Ursache-Wir-
kungszusammen-
hänge, nachhaltige 
Nutzung 

• analysieren die Folgen anthropogener Ein-
wirkung auf ein ausgewähltes Ökosystem 
und begründen Erhaltungs- oder Renatu-
rierungsmaßnahmen (S7, S8, K11–14). 

• analysieren die Zusammenhänge von Nah-
rungsbeziehungen, Stoffkreisläufen und 
Energiefluss in einem Ökosystem (S7, 
E12, E14, K2, K5). 

Wie können umfassende Kenntnisse 
über ökologische Zusammenhänge hel-
fen, Lösungen für ein komplexes Umwelt-
problem zu entwickeln? 

(ca. 5 Ustd.) 
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UV LK-G1: DNA – Speicherung und Expression genetischer Information 

Inhaltsfeld 4: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 28 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Molekulargenetische Grundlagen des Lebens, Fachliche Verfahren: PCR, Gelelektrophorese 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Speicherung und Rea-
lisierung genetischer 
Information:  
Bau der DNA,  
semikonservative 
Replikation,  
Transkription, Transla-
tion 

• leiten ausgehend vom Bau der DNA das 
Grundprinzip der semikonservativen Rep-
likation aus experimentellen Befunden ab 
(S1, E1, E9, E11, K10). 

Wie wird die identische Verdopplung der 
DNA vor einer Zellteilung gewährleistet? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• erläutern vergleichend die Realisierung 
der genetischen Information bei Prokaryo-
ten und Eukaryoten (S2, S5, E12, K5, 
K6). 

Wie wird die genetische Information der 
DNA zu Genprodukten bei Prokaryoten 
umgesetzt? 

(ca. 8 Ustd.) 

 

• deuten Ergebnisse von Experimenten 
zum Ablauf der Proteinbiosynthese (u. a. 
zur Entschlüsselung des genetischen 
Codes) (S4, E9, E12, K2, K9). 

  

• erläutern vergleichend die Realisierung 
der genetischen Information bei Prokaryo-
ten und Eukaryoten (S2, S5, E12, K5, 
K6). 

Welche Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede bestehen bei der Proteinbiosyn-
these von Pro- und Eukaryoten? 

(ca. 5 Ustd.) 

 

• Zusammenhänge zwi-
schen genetischem 
Material, Genproduk-
ten und Merkmal: 
Genmutationen 

• erklären die Auswirkungen von Genmuta-
tionen auf Genprodukte und Phänotyp 
(S4, S6, S7, E1, K8). 

Wie können sich Veränderungen der 
DNA auf die Genprodukte und den Phä-
notyp auswirken? 

(ca. 5 Ustd.) 

 

• PCR 

• Gelelektrophorese 

• erläutern PCR und Gelelektrophorese un-
ter anderem als Verfahren zur Feststel-
lung von Genmutationen (S4, S6, E8–10, 
K11). 

Mit welchen molekularbiologischen Ver-
fahren können zum Beispiel Genmutati-

onen festgestellt werden? 

(ca. 6 Ustd.) 
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UV LK-G2: DNA – Regulation der Genexpression und Krebs 

Inhaltsfeld 4: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 20 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Molekulargenetische Grundlagen des Lebens 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Regulation der  
Genaktivität bei Euka-
ryoten: 
Transkriptionsfakto-
ren, Modifikationen 
des Epigenoms durch 
DNA-Methylierung, 
Histonmodifikation, 
RNA-Interferenz 

• erklären die Regulation der Genaktivität 
bei Eukaryoten durch den Einfluss von 
Transkriptionsfaktoren und DNA-Methylie-
rung (S2, S6, E9, K2, K11). 

• erläutern die Genregulation bei Eukaryo-
ten durch RNA-Interferenz und Histon-
Modifikation anhand von Modellen (S5, 
S6, E4, E5, K1, K10). 

Wie wird die Genaktivität bei Eukaryoten 
gesteuert? 

(ca. 10 Ustd.) 

 

• Krebs: 
Krebszellen, Onko-
gene und Anti-Onko-
gene, personalisierte 
Medizin 

• begründen Eigenschaften von Krebszel-
len mit Veränderungen in Proto-Onkoge-
nen und Anti-Onkogenen (Tumor-Supp-
ressor-Genen) (S3, S5, S6, E12). 

Wie können zelluläre Faktoren zum un-
gehemmten Wachstum der Krebszellen 
führen? 

(ca. 6 Ustd.) 

 

• begründen den Einsatz der personalisier-
ten Medizin in der Krebstherapie (S4, S6, 
E14, K13). 

Welche Chancen bietet eine personali-
sierte Krebstherapie? 

(ca. 4 Ustd.) 
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UV LK-G3: Humangenetik, Gentechnik und Gentherapie 

Inhaltsfeld 4: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 18 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Molekulargenetische Grundlagen des Lebens, Fachliche Verfahren: Gentechnik: Veränderung und Einbau von 

DNA, Gentherapeutische Verfahren 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Genetik menschlicher 
Erkrankungen: 
Familienstammbäume, 
Gentest und Beratung, 
Gentherapie 

• analysieren Familienstammbäume und lei-
ten daraus mögliche Konsequenzen für 
Gentest und Beratung ab (S4, E3, E11, 
E15, K14, B8). 

Welche Bedeutung haben Familien-
stammbäume für die genetische Bera-
tung betroffener Familien? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• Gentechnik: 
Veränderung und Ein-
bau von DNA, Genthe-
rapeutische Verfahren 

• erklären die Herstellung rekombinanter 
DNA und nehmen zur Nutzung gentech-
nisch veränderter Organismen Stellung 
(S1, S8, K4, K13, B2, B3, B9, B12). 

Wie wird rekombinante DNA herge-
stellt und vermehrt? 

Welche ethischen Konflikte treten bei 
der Nutzung gentechnisch veränderter 
Organismen auf? 

(ca. 8 Ustd.) 

 

Genetik menschlicher Er-
krankungen: 
Familienstammbäume, 
Gentest und Beratung, 
Gentherapie 

• bewerten Nutzen und Risiken einer Gen-
therapie beim Menschen und nehmen zum 
Einsatz gentherapeutischer Verfahren 
Stellung (S1, K14, B3, B7–9, B11). 

Welche ethischen Konflikte treten im 
Zusammenhang mit gentherapeuti-
schen Behandlungen beim Menschen 
auf? 

(ca. 6 Ustd.) 
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UV LK-E1: Evolutionsfaktoren und Synthetische Evolutionstheorie 

Inhaltsfeld 4: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 20 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Entstehung und Entwicklung des Lebens 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Biologische Sachverhalte betrachten (S) 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Synthetische  
Evolutionstheorie: 
Mutation, Rekombina-
tion, Selektion, Varia-
tion, Gendrift 

• begründen die Veränderungen im Gen-
pool einer Population mit der Wirkung der 
Evolutionsfaktoren (S2, S5, S6, K7). 

Wie lassen sich Veränderungen im Gen-
pool von Populationen erklären? 

(ca. 6 Ustd.) 

 

• Synthetische  
Evolutionstheorie: 
adaptiver Wert von 
Verhalten, Kosten-
Nutzen-Analyse, re-
produktive  
Fitness 

• erläutern die Angepasstheit von Lebewe-
sen auf Basis der reproduktiven Fitness 
auch unter dem Aspekt einer Kosten-Nut-
zen-Analyse (S3, S5–7, K7, K8). 

Welche Bedeutung hat die reproduktive 
Fitness für die Entwicklung von Ange-
passtheiten? 

(ca. 2 Ustd.) 

Wie kann die Entwicklung von  
angepassten Verhaltensweisen erklärt 
werden? 

(ca. 3 Ustd.) 

 

  Wie lässt sich die Entstehung von Sexu-
aldimorphismus erklären? 

(ca. 3 Ustd.) 

 

• Sozialverhalten bei 
Primaten: exogene 
und endogene Ursa-
chen, Fortpflanzungs-
verhalten 

• erläutern datenbasiert das Fortpflan-
zungsverhalten von Primaten auch unter 
dem Aspekt der Fitnessmaximierung (S3, 
S5, E3, E9, K7). 

Wie lassen sich die Paarungsstrategien 
und Sozialsysteme bei Primaten erklä-
ren? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• Synthetische  
Evolutionstheorie: 
Koevolution 

• erläutern die Angepasstheit von Lebewe-
sen auf Basis der reproduktiven Fitness 
auch unter dem Aspekt einer Kosten-Nut-
zen-Analyse (S3, S5–7, K7, K8). 

Welche Prozesse laufen bei der Koevo-
lution ab? 

(ca. 2 Ustd.) 
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UV LK-E2: Stammbäume und Verwandtschaft 

Inhaltsfeld 4: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 16 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Entstehung und Entwicklung des Lebens 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Stammbäume und Ver-
wandtschaft: 
Artbildung,  
Biodiversität, populati-
onsgenetischer Artbe-
griff, Isolation 

• erklären Prozesse des Artwandels und der 
Artbildung mithilfe der Synthetischen Evo-
lutionstheorie (S4, S6, S7, E12, K6, K7). 

Wie kann es zur Entstehung  
unterschiedlicher Arten kommen? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• molekularbiologische 
Homologien, ursprüng-
liche und abgeleitete 
Merkmale 

• deuten molekularbiologische Homologien 
im Hinblick auf phylogenetische Verwandt-
schaft und vergleichen diese mit konver-
genten Entwicklungen (S1, S3, E1, E9, 
E12, K8). 

Welche molekularen Merkmale deuten 
auf eine phylogenetische Verwandtschaft 
hin? 

(ca. 3 Ustd.) 

 

• analysieren phylogenetische Stammbäume 
im Hinblick auf die Verwandtschaft von Le-
bewesen und die Evolution von Genen 
(S4, E2, E10, E12, K9, K11). 

Wie lässt sich die phylogenetische Ver-
wandtschaft auf verschiedenen Ebenen 

ermitteln, darstellen und analysieren? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• deuten molekularbiologische Homologien 
im Hinblick auf phylogenetische Verwandt-
schaft und vergleichen diese mit konver-
genten Entwicklungen (S1, S3, E1, E9, 
E12, K8). 

Wie lassen sich konvergente Entwicklun-

gen erkennen? 

(ca. 3 Ustd.) 

 

• Synthetische  
Evolutionstheorie: Ab-
grenzung von nicht-na-
turwissenschaftlichen  
Vorstellungen 

• begründen die Abgrenzung der Syntheti-
schen Evolutionstheorie gegen nicht-natur-
wissenschaftliche Positionen und nehmen 
zu diesen Stellung (E15–E17, K4, K13, B1, 
B2, B5). 

Wie lässt sich die Synthetische Evoluti-
onstheorie von nicht-naturwissenschaftli-

chen Vorstellungen abgrenzen? 

(ca. 2 Ustd.) 
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UV LK-E3: Humanevolution und kulturelle Evolution 

Inhaltsfeld 4: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca.10 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Entstehung und Entwicklung des Lebens 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Evolution des Men-
schen und kulturelle 
Evolution: 
Ursprung, Fossilge-
schichte, Stamm-
bäume und Verbrei-
tung des heutigen 
Menschen, Werkzeug-
gebrauch, Sprachent-
wicklung 

• diskutieren wissenschaftliche  
Befunde und Hypothesen zur  
Humanevolution auch unter dem  
Aspekt ihrer Vorläufigkeit (S4, E9, E12, 
E15, K7, K8). 

Wie kann die Evolution des Menschen 
anhand von morphologischen und mole-
kularen Hinweisen nachvollzogen wer-
den? 

(ca. 7 Ustd.) 

 

• analysieren die Bedeutung der kulturellen 
Evolution für soziale Lebewesen (E9, E14, 
K7, K8, B2, B9). 

Welche Bedeutung hat die kulturelle Evo-
lution für den Menschen und andere so-
ziale Lebewesen? 

(ca. 3 Ustd.) 

 

 

 

UV LK-N1: Erregungsentstehung und Erregungsleitung an einem Neuron 

Inhaltsfeld 5: Neurobiologie 

Zeitbedarf: ca. 18 Unterrichtstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlagen der Informationsverarbeitung,  

Fachliche Verfahren: Potenzialmessungen, neurophysiologische Verfahren 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Sachverhalte und Informationen multiperspektivisch beurteilen (B) 
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• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Bau und Funktionen 
von Nerven-zellen:  
Ruhepotenzial 

• erläutern am Beispiel von Neuronen den 
Zusammenhang zwischen Struktur und 
Funktion (S3, E12). 

Wie ermöglicht die Struktur eines Neu-
rons die Aufnahme und  
Weitergabe von Informationen? 

(ca. 12 Ustd.) 

• entwickeln theoriegeleitet Hypothesen zur 
Aufrechterhaltung und Beeinflussung des 
Ruhepotenzials (S4, E3). 

 

• Bau und Funktionen 
von Nerven-zellen:  
Aktionspotenzial 

• neurophysiologische 
Verfahren, Potenzial-
messungen 

• erklären Messwerte von Potenzialänderun-
gen an Axon und Synapse mithilfe der zu-
grundeliegenden molekularen Vorgänge 
und stellen die  
Anwendung eines zugehörigen neurophy-
siologischen Verfahrens dar (S3, E14). 

 

• Bau und Funktionen 
von Nerven-zellen:  
Erregungsleitung 

• vergleichen kriteriengeleitet kontinuierliche 
und saltatorische Erregungsleitung und 
wenden die ermittelten Unterschiede auf 
neurobiologische Fragestellungen an (S6, 
E1–3). 

 

• Störungen des neuro-
nalen  
Systems 

• analysieren die Folgen einer neuronalen 
Störung aus individueller und gesellschaft-
licher Perspektive (S3, K1–4, B2, B6). 

Wie kann eine Störung des neuronalen 
Systems die Informationsweitergabe be-
einflussen? 

(ca. 2 Ustd.) 

• Bau und Funktionen 
von Nerven-zellen:  
primäre und sekun-
däre Sinneszelle, Re-
zeptorpotenzial 

• erläutern das Prinzip der Signaltransduk-
tion bei primären und sekundären Sinnes-
zellen (S2, K6, K10). 

Wie werden Reize aufgenommen und zu 
Signalen umgewandelt? 

(ca. 4 Ustd.) 
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UV LK-N2: Informationsweitergabe über Zellgrenzen 

Inhaltsfeld 5: Neurobiologie 

Zeitbedarf: ca. 14 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlagen der Informationsverarbeitung, Neuronale Plastizität 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Informationen aufbereiten (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

• Synapse: Funktion der erre-
genden chemischen Sy-
napse, neuromuskuläre Sy-
napse 

• erklären die Erregungsübertra-
gung an einer Synapse und er-
läutern die Auswirkungen exoge-
ner Substanzen (S1, S6, E12, 
K9, B1, B6). 

Wie erfolgt die Erregungsleitung vom 
Neuron zur nachgeschalteten Zelle und 
wie kann diese  

beeinflusst werden? 

(ca. 8 Ustd.) 

• Verrechnung: Funktion einer 
hemmenden Synapse, räum-
liche und zeitliche Summa-
tion 

• erklären Messwerte von Potenzi-
aländerungen an Axon und Sy-
napse mithilfe der zugrundelie-
genden molekularen Vorgänge 
und stellen die Anwendung ei-
nes zugehörigen neurophysiolo-
gischen Verfahrens dar (S3, 
E14). 

• erläutern die Bedeutung der Ver-
rechnung von Potenzialen für die 
Erregungsleitung (S2, K11). 

 

• Stoffeinwirkung an Synapsen • nehmen zum Einsatz von exoge-
nen Substanzen zur Schmerzlin-
derung Stellung (B5–9).  

 

 

 

• Zelluläre Prozesse des Ler-
nens 

• erläutern die synaptische Plasti-
zität auf der zellulären Ebene 
und leiten ihre Bedeutung für 
den Prozess des Lernens ab 
(S2, S6, E12, K1). 

Wie kann Lernen auf neuronaler Ebene 
erklärt werden? 

(ca. 4 Ustd.) 

• Hormone: Hormonwirkung, 
Verschränkung hormoneller 
und neuronaler Steuerung 

• beschreiben die Verschränkung 
von hormoneller und neuronaler 
Steuerung am Beispiel der 
Stressreaktion (S2, S6). 

Wie wirken neuronales System und Hor-
monsystem bei der Stressreaktion zusam-
men? 

(ca. 2 Ustd.) 

 

 

 


